
Ärzte aus unterschiedlichen Fachrichtun-
gen mit verschiedenen Angeboten zur Prä-
vention schließen sich zum fachlichen Er-
fahrungsaustausch, zur Ergänzung und Er-
weiterung Ihres Angebotes zusammen.
praxisportal.de® bietet eine passende Kom-
munikationsplattform mit der Subdomain
www.praeventionsportal.de. Inhalte und
Vernetzungsmöglichkeiten hierfür schlägt
die Arbeitsgruppe Propraevent vor.

Ein Schwerpunkt von
Propraevent liegt in
der Sekundär-Präven-
tion, die zur frühzeiti-
gen Erkennung von Ri-
sikofaktoren und
Krankheiten, qualifi-
zierte Diagnostik und
Behandlung anwendet.
Hierzu zählen Maßnah-
men der funktionellen
Prävention, wie z.B.
Thermocheck, bei dem
Veränderungen im Be-
reich der Körperober-
flächentemperatur über
den Vergleich mit Stan-
dardwerten dazu benutzt
werden, auf Steuerungsstörungen im Or-
ganbereich zu schließen. Diese üben
wiederum einen störenden Einfluss auf die
segmental zugeordneten Strukturen aus. 

Diese Untersuchung auf auffällige Ober-
flächentemperatursteuerung ist eine ideale
Screeningmethode, die Schwachstellen und
weitere Untersuchungsnotwendigkeiten
aufzeigt.
Eine andere Möglichkeit funktionell prä-
ventiver Diagnostik ist über bestimmte La-
boruntersuchungen gegeben, die das Ta-
gesprofil bestimmter Stoffwechselproduk-
te messen. Hier werden Schwachstellen
vor Eintritt organischer Störungen erkannt. 
Stuhluntersuchungen können aufgrund von
Fettanteilen, unverdauter Nahrung, zu ho-
hen oder zu geringen Immunsubstanzen,
typischen Zusammensetzungen von Bakte-
rienstämmen und Pilzen wichtige Hin-
weise auf langfristig krank machende Stö-

rungen  geben. Sonographische Doppler-
untersuchungen von Blutfluss und Blutvo-
lumen ermöglichen rechtzeitig Mangelver-
sorgung von Organen bei Ungeborgenen,
Kindern und Erwachsenen zu erkennen
und Schäden zu vermeiden.

So bietet die funktionelle Prävention ohne
großen Aufwand, mit einfachen Methoden,
Möglichkeiten, durch Aufdeckung und

Therapie von Fehlsteu-
erungen die Lebensqua-
lität deutlich zu verbes-
sern, chronische Krank-
heiten zu umgehen und
unbehindert länger zu
leben.

Es werden weitere Kol-
legen gesucht, die auf
bestimmte Themen prä-
ventiver Diagnostik
und Therapie speziali-
siert sind und Lust ha-
ben, in der Arbeitsge-
meinschaft Propraevent
mitzuarbeiten. 

Bewerbungen richten
Sie bitte an:
Propraevent-Geschäftsstelle 
c/o Dr. Winfried Weber
Landgraf-Georg-Str.100
64287 Darmstadt

Teilgemeinschaftspraxen gründen Präventions-
zentrum Südhessen - PROPRAEVENT
Funktionelle Prävention – Was ist das?
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Das deutsche Gesundheitssystem ist aus
vielerlei Gründen, nicht mehr in einem
funktionierendem Gleichgewicht. Immer
häufiger werden Leistungen gekürzt oder
gar gänzlich versagt. Dies kann man so-
wohl für die Seite der Patienten feststellen,
als auch für die der Ärzte-, Zahnärzte, und
Therapeuten. Die einen erhalten nicht
mehr alle gewünschten Therapien und Me-
dikamente, die anderen erhalten Ihre er-
brachte Leistungen nicht mehr entspre-
chend honoriert. Die erheblichen Verände-
rungen und Einschnitte führen zu Verunsi-
cherung, wachsender Unzufriedenheit,
Skepsis, Spannungen und gar gegenseiti-
gem Misstrauen. Denkbar ungünstige Vor-
aussetzungen für ein vertrauensvolles
und wirkungsvolles Arzt/Therapeuten –
Patientenverhältnis.

Mit unserem Angebot versuchen wir die-
ser Entwicklung entgegenzuwirken.
Wir möchten eine Brücke schaffen, die die
zentralen Aufgaben einer Suchmaschine
„suchen – finden“ in einem weiter gefas-
sten Sinne unterstützt und mittels Kommu-
nikation und Transparenz gegenseitiges
Verständnis und ein mitverantwortliches
Vertrauen fördert.

Mit einem Online-Besuch erhalten Patien-
ten und Besucher hilfreiche, seriöse Infor-
mationen kostenfrei. Mit einem bezahlten
Eintrag erhalten Praxen und Institute eine
neutrale, unabhängige und sehr günstige
Darstellungsform Ihres Leistungsangebo-
tes, das selektiv aufgefunden wird! Es stärkt
die Kompetenzen der Praxis durch gezielte
Nachfrage.
Unterstützen Sie unser Wirken mit Ihrem
Besuch und/oder Ihrem Eintrag!

Wir freuen uns 
auf Sie!

Herzlichst Ihre

Kirsten Keller-Krehle 
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Veranstaltungsrückblick
7. Oktober 2005 
Präsentation in Radebeul/Dresden
Präsentation beim VDB-Physiotherapie-
verband e.V. Landesverband Sachsen

21.-23. Oktober 2005 
maxVita München
Einen erfolgreichen Start hatte die erste
Messe für Gesundheit und Lifstyle im
Forum am Deutschen Museum. Ge-
sundheit erleben! So wird das Motto
auch 2006 wieder lauten.

16.-19. November 2005 
Medica Düsseldorf
Aktionsforum Gesundheitsinformations-
system (afgis e.V.) präsentierte das Ver-
fahren zur Qualitätslogovergabe und das
neue Logo "afgis 06"  

www.praxisportal.de

Vorsitzende des VDB H. Scheffler, K. Keller-Krehle,
Schatzmeisterin A. Hornef-Strauß und Geschäfts-
führerin des VDB Dr. M. Tischer im Rahmen einer
Mitgliederveranstaltung

Partner von praxisportal.de®

Medhat Abdelati Geschäftführer der maxVita am
praxisportal.de® Messestand mit Kirsten Keller-
Krehle und Vertriebsmitarbeiterin Andrea Francis

Mitglieder am Stand: Dr. M. Hägele (Iconmed),
K. Keller-Krehle, A. Jakob-Pannier (BEK), J. Andresh
(DKG) 

In einem am 14. 1. von praxisportal.de® ver-
anstalteten Workshop stellten 7 Anbieter
Ihre Konzepte zur Integration einer ge-
planten Business to Business Plattform auf
praxisportal.de® vor. 
Ziel ist es, eine Referenzplattform an Dienst-
leistungen anzubieten, die mit ihren Ange-
boten speziell auf die Bedürfnisse medizi-
nischer Praxen und Einrichtungen im Ge-
sundheitswesen zugeschnitten ist. 
Es wird Angebote zu den Bereichen Health
Marketing, Business Coaching, Heilsame
Umgebung, Wissens- und Praxismanage-
ment, Profis in Sachen „Gesundheit aktiv“
(Ernährung, Genuss, Fitness, Sport, Well-
ness) und Finanzdienstleistungen geben. 
Nach freundlicher Einleitung des Mitinitia-
tors Dr. med. Matthias
Herbst (Darmstadt),
stellte Dr. Bernd Le Mar
(München) sein Ange-
bot des energetischen
Marketings vor, das sich
im Besonderen an die
psychotherapeutische
Praxis richtet. Sein Vor-
trag bildete die perfek-
te Ausgangslage für die
weiteren Belange und Angebote im thera-
peutischen Bereich und den damit einher-
gehenden Problematiken zwischen dem
Ethos des Heilens und der Innen- und
Außendarstellung eines Therapeuten/Arztes
einschließlich seines Marketings. So bietet
er Hilfestellungen an, um Therapeuten er-
folgreich auf den freien Gesundheitsmarkt
zu bringen. 
Dipl.-Psych. Christine Backhaus bietet mit
ihrem Heidelberger Psychologenteam ne-
ben Anti-Stress-Coaching und Karierre
Coaching, individuelle Kurse und Gruppen-
coaching an. Zu ihren Referenzkunden aus
dem Gesundheitswesen zählt u.a. das Kli-
nikum Ludwighafen. 
Bewusstseinsschulung und -entwicklung
als Basis für harmonische und erfolgreiche
Kommunikation sowohl in Unternehmen,
Gruppen und im Einzelcoaching führte Karl
Semelka mit einfachen Übungen zur ge-
lebten Gegenwart. Er arbeitet u.a. auch mit
schwerstkranken Menschen in der Hahne-
mann-Klinik in Bad Imnau. 
Dipl. Des. Christine E. Bartl, Künstlerin und
Kommunikationsdesignerin, überzeugte
schon vor Ihrer Präsentation mit der Ge-

staltung Ihres Hauses, in dem die Veranstal-
tung stattfand. Mit ihren großformatigen Fo-
tografien, die in einem speziellen Verfahren
aufgenommen werden, verleiht Sie jedem
Raum eine besondere Atmosphäre und Aus-
strahlung. 
Dipl.-Ing. Ute Soelch (Weiden Opf) ange-
reist. Sie ist Architektin und Innenarchitek-
tin. Ihre Zielsetzung ist die persönlichkeits-
bezogene Gestaltung nicht nur von Innen-
räumen sondern eines gesamten Umfeldes
(Milieu). Sie hat zahlreiche medizinische
Praxen gestalterisch verwandelt, mit den
unterschiedlichsten Anforderungen und
Budgets.
Sie hat mehrere internationale Designpreise
erhalten, u.a. den ZWP Auswahl Design-

preis dt. Zahnarztpra-
xen 2003. 
Für den Bereich der Er-
nährungsberatung und
Schulung stellten sich
Dipl.-Oec-troph. Ilona
Zubrod (München),
Dipl.-Oec-troph. Britta
K. Otto (Bochum) und
Dr. rer. med. Dipl.-Oec-
troph. Angela Jordan

(Hann. Münden) mit Ihren sich ergänzenden
Bereichen vor. Ihre Erfahrungen aus Praxis
und Klinik reichten vom analysierenden Er-
nährungs-Check-up und Beratung von Ge-
sundheitsbewussten aller Gewichtsgruppen
bis zur therapeutischen Sondenernährung. 
Dipl.-Sportwiss. Ute Haas stellte Ihr – völ-
lig neues – ganzheitliches Konzept zur Be-
handlung von Übergewicht vor. Der Ansatz
beginnt mit Stimulation des Stoffwechsels
durch Zufuhr von Höhenluft. Es folgt Mo-
tivationstraining, ein angepasstes Bewe-
gungsprogramm mit Ernährungsberatung.
Abschließend stellte Dr. Winfried Weber
seinen Ansatz zur Gründung eines Präven-
tionszentrums Südhessen vor (s. S. 1). 
Gemeinsam wurde die Struktur dieser
Dienstleistungsvermittlungsplattform fest-
gelegt und kann nun sukzessive umgesetzt
werden. Alle Teilnehmer spiegelten mit Ih-
ren Vorstellungen ein hohes Maß an Indi-
vidualität, Integrität und Professionalität
mit Ihren Arbeiten und Aufgaben wider,
die sehr zu empfehlen sind!
Eine zweite B to B Veranstaltung mit ergän-
zenden Angeboten ist Anfang Juli in Weiden
geplant, mit Gastgeberin Frau Ute Soelch.

Dipl. Sportwiss. Ute Haas im Gespräch mit Dipl. Ing.
Ute Soelch, Architektin u. Innenarchitektin

Top Services für Praxen und Institute



"Trauen Sie niemals der erstbesten Infor-
mation – es könnten Verleumdung und
Propaganda dahinter stecken." Dieser Hin-
weis des Dortmunder Journalistik-Profes-
sors Marcel Machill für den Einsatz von
Internet-Suchmaschinen ist durchaus nach-
vollziehbar. Anfang Januar erschien seine
Broschüre "12 Goldene Suchmaschinen-
Regeln". 
In dem Ratgeber, den er im Auftrag der
Landesanstalt für Medien NRW (LfM)
verfasst hat, geht es nicht nur um Tipps
und Tricks, wie man sich im Internet bes-
ser zurecht findet. Es geht auch darum, wie
man sicher surfen kann. "Suchmaschinen

führen uns nämlich manchmal in Bereiche,
in die wir gar nicht wollten", gibt Machill
zu bedenken. Versteckte Werbung, Jugend-
schutz, Viren und Spam sind deshalb wich-
tige Themen in der 45-seitigen Broschüre,
die einem auch die wichtigen Hinweise
und Kriterien liefert, welche Suchmaschi-
ne seriöse Dienste anbietet. 
Alle goldenen Regeln sind als PDF-Doku-
ment im Internet unter www.lfm-nrw.de/
downloads/ratgeber_suchmaschinen.pdf
erhältlich. Die gedruckte Broschüre kann
kostenlos bei der LfM über die E-Mail me-
dienkompetenz@lfm-nrw.de bezogen wer-
den (nur so lange Vorrat reicht).

Goldene Tipps für den Umgang mit 
Suchmaschinen

Kürzlich veröffentlichte die Stiftung Wa-
rentest in dem Heft „test SPEZIAL Weiter-
bildung“ die verschiedenen Ausbildungs-
voraussetzungen, die zur Berechtigung der
rechtlich nicht geschützten Berufsbezeich-
nung „ErnährungsberaterIn“ führt. So
reicht das Spektrum von Fachkräften –
Ärzten mit einschlägiger Fortbildung,
staatlich anerkannten Diätassistenten, so-
wie an Hochschulen ausgebildete Ernäh-
rungswissenschaftler und Ökotrophologen
bis hin zu Quereinsteigern.

Quereinsteiger mit erworbenen Fachkennt-
nissen haben in der Regel keine fundierte
Kenntnisse zum Körperbau und Stoff-
wechsel des Menschen. 
Stiftung Warentest hat 13 Qualifizierungen
für Quereinsteiger getestet und kam zu
alarmierenden Ergebnissen. So ist jedem
Quereinsteiger angeraten, sich zunächst über
die Güte der Ausbildung ein Bild zu ver-
schaffen. Entsprechend sollte sich der Be-
ratungssuchende über die Qualifikation des
Beraters informieren. So gilt die Unterschei-
dung von Fachgruppen und deren fachlichen
und rechtlichen Grenzen wie folgt: Ernähr-
ungsfachkräfte (Ökotrophologen, Ernähr-
ungswissenschaftler, Diätassistenten, Dipl.-
Ing. Ernährungs- u. Hygienetechnik) sind
für alle Bereiche der Ernährungsberatung
autorisiert, sofern sie die entsprechende Zu-
satzqualifikation absolviert haben. Krank-
heitsbedingte Ernährungspläne gelten als
Heilplan und bedürfen einer ärztlichen Über-
weisung. Ebenso können zugelassene Fach-
u. Allgemeinärzte mit Zusatzqualifikation

alle Bereiche der Ernährungsberatung aus-
üben. Jedoch nicht als gewerbliche Tätig-
keit für Gesunde. Für zugelassene Heilprak-
tiker und Quereinsteiger gilt ausschließlich
der Bereich der Ernährungskommunika-
tion. Dies ist ein Bereich der Ernährungs-
beratung, der u.a. Information, Schulung
und praktische Tipps zu Ernährungsfragen
vorsieht, jedoch keine persönliche Bera-
tung für eine längerfristige Ernährungsum-
stellung. Je nach Anliegen sollte also auf
die klare Trennung von Fachkräften und
Quereinsteigern geachtet werden.

„Who is who“ in der Ernährungsberatung

www.praxisportal.de

Eine Vertriebkooperation für die beiden
Datenbanken www.rehakliniken.de und
www.praxisportal.de wurde kürzlich im
Verlagshaus MMI (Medizinische Medien
Informations GmbH) in Neu-Isenburg ver-
einbart.
So wird es künftig möglich sein, über 
die Internetseite der Rehakliniken auf 
direktem Wege einen Praxiseintrag auf 
praxisportal.de® einzustellen bzw. zu bu-
chen und umgekehrt. 
Beide Suchmaschinen ergänzen sich vor-
züglich und bieten mit den jeweiligen Ge-
sundheitsinformationen den Besuchern ei-
ne sinnvolle und nützliche Ergänzung. 
Hierzu zählt auch die Verlinkung mit 
dem Ärzteportal www.kassenarzt.de
und mit dem Gesundheitsportal 
www.meine-gesundheit.de.

Kooperation mit 
mmi ausgeweitet



Gewinner unseres
Gewinnspiels

Im vergangenen Jahr konnten 
alle Praxen, die sich in der 
praxisportal.de Suchmaschine 
angemeldet und eingetragen 
haben, an unserem Polar 
Gewinnspiel teilnehmen. 

Aus allen Teilnehmern wurde der Ge-
winner ermittelt.
Wir gratulieren Herrn Dr. med. 
Dieter Sielmann, Allgemeinarzt aus
Bad Oldesloe, herzlich! ... und wün-
schen Ihm viel Spaß mit dem Top-Mo-
dell aus der Reihe der                      -   
Herzfrequenz-Messgeräte, das für
wissenschaftliche, medizinische und
leistungsdiagnostische Untersuchun-
gen konzipiert ist!

Seinen Basiseintrag können Sie ein-
sehen unter: www.praxisportal.de/
portraitansicht,220,23,246.htm

Die Initiative D21 ist Europas größte Part-
nerschaft zwischen Politik und Wirtschaft
(Public Private Partnership). Sie besteht aus
einem Netzwerk von 200 Mitgliedsunter-
nehmen und -organisationen aller Branchen.
Ziel des gemeinnützigen Vereins ist es,
durch bessere Bildung, Qualifikation und In-
novationsfähigkeit wirtschaftliches Wachs-
tum zu stimulieren und zukunftsfähige Ar-
beitsplätze zu sichern. Dafür setzt sich die
Initiative gemeinsam mit politischen Part-
nern in praxisorientierten und interdiszipli-
nären Projekten ein. Alle Maßnahmen von
D21 besitzen einen engen Bezug zu Infor-
mations- und Kommunikationstechnolo-
gien, einer entscheidenden Basis für die
Zukunft Deutschlands.
Zahlreiche Projekte werden in verschiedenen
Lenkungsgruppen bearbeitet. Hierzu zählen: 
LG 1 – Wachstum und Wettbewerbsfähig-

keit
LG 2 – IT im Gesundheitswesen
LG 3 – Bildung, Qualifikation und Chan-

cengleichheit
LG 4 – eGoverment /Sicherheit und Ver-

trauen im Internet. 
praxisportal.de® ist seit 1. Januar 2006 För-
dermitglied der Initiative D 21 und wirkt in
Lenkungsgruppe 2 zur Akzeptanzförderung
der elektronischen Gesundheitskarte mit. 
Entscheidend für den Erfolg der Gesund-
heitskarte wird Ihre Akzeptanz bei den Pa-
tienten und Ärzten sein. Die Initiative D21
will deshalb als eine neutrale Plattform die
an der Gesundheitskarte Beteiligten zu-
sammenbringen. Gemeinsam werden sachli-
che Informationen über Vorteile und mögli-
che Risiken der Gesundheitskarte zusam-
mengetragen und aufbereitet. Dabei wird es

etwa um den Einsatz der Gesundheitskarte
gehen, Art und Verwendung der gespeicher-
ten Daten und die Zugriffsberechtigungen. 
Die Initiative D21 wird zur CeBIT im Be-
reich Public Sector Parc vertreten sein.
Weiterführende Informationen finden Sie
im Internet unter www.initiatived21.de

Initiative D21
Akzeptanzförderung der elektronischen Gesundheitskarte

11. März 2006 
CeBIT Hannover 
im Public Sector Parc 

10. bis 11. Juni 2006
Heilpraktiker Kongress 
Messe Karlsruhe, E0 Stand 234 a

15. bis 17. Juni 2006
Physiokongress Aachen
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Treffen Sie uns 
persönlich

Zur Evaluierung der zahnärztlichen Praxis-
portrait-Abfrage in praxisportal.de® konnte
Herr Prof. Dr. med. dent. Werner Becker
gewonnen werden. Er ist praktizierender
Zahnarzt und Heilpraktiker, Gründer und
Präsident des Bundesverbandes der natur-
heilkundlich tätigen Zahnärzte in Deutsch-
land e.V. (BNZ); Vizepräsident der ECPM
(Europäische Vereinigung der Ärztever-
bände der besonderen Therapieeinrichtun-
gen Brüssel); Vizepräsident der Europäi-
schen Gesellschaft für Krebsbekämpfung
e.V., Tuttlingen; Vorstands- und Beiratsmit-
glied mehrerer naturheilkundlicher Ärzte

und Zahnärztege-
sellschaften; u.a.
Hrsg. des Standard-
werkes“ Ganzheit-
liche Zahnheilkun-
de in der Praxis“,
Spitta-Verlag; Hrsg.
u. Autor des Leis-
tungsverzeichnisses
Naturheilkunde in
der Zahnmedizin
(LNZ)

Zahnärztlicher Beirat

Nachrichten und Termine

Prof. Dr. med. dent.
Werner Becker

Einführung der eGK
Ab 2006 wird die elektronischen Gesundheits-
karte (eGK) die bisherige Krankenversicherten-
karte schrittweise ersetzen. Die eGK selbst ist
nur ein kleiner Teil einer komplexen Infrastruk-
tur. Hierzu zählt u.a. auch der Heilberufeaus-
weis für Ärzte, Apotheker und medizinisches
Personal, für Zugriffsbefugnisse medizinischer
Daten.
Nach Probeläufen in Testregionen wird sie nach
und nach an alle Versicherten ausgegeben. Zur
Grundausstattung der eGK gehören administra-
tive Daten wie Patientenname, Alter, Versiche-
rungsstatus, Krankenkasse, Geburtsdatum und
ab dem 15. Lebensjahr ein Lichtbild. 
In Stufen erfolgt auch die Freischaltung der
neuen Anwendungen, wie elektronisches Re-
zept, Notfalldaten, Arzneimitteldokumentation
und ggf. einer Patientenakte. Mit Ausnahme des
eRezeptes ist die Nutzung dem Versicherten
freigestellt. Darüber hinaus wird die eGK von
Beginn an mit einer "europäischen Krankenver-
sicherungskarte" auf der Rückseite ausgestattet
sein.
Die Gmünder ErsatzKasse (GEK), beispiels-
weise, hat die Einführung für Ihre Mitglieder
für den 1.1.2007 angekündigt. Je nach Region
und Krankenkassen wird der Einführungszeit-
punkt differieren. Jede Krankenkassen wird
ihre Mitglieder entsprechend informieren. 


